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XXXIX. Jahrgang Qöcid^, 15. Sunt 1936 fjeft 18

(Ürntelieber.
I.

Ott träumft fo füfs im Sommecromb, ©eine ©lutter hat nur einen grauen ©och,
©ie ©lutter trägt bief), fd)Iafenbeé tümb. ©ber iïjr ipaar ift ein gülben ©elodL

©elfn ilfre ©ugen über bid) hm,
©uïjt bein blauer ipimmel barin.

II.
3mmer lichter tuirb bie Stur. Ommer lid^ter mirb bie 2BeIt.

©lütenglang unb reif ©elänbe. ©ienen gietfu unb Cerdfen fcfdagen.

ltnb ber 23auer fd)Iiefst bie £)änbe ©lüddid), roer in fo!d)en Tagen
Ceife gum ©ebeie nur. goeubig Çerg unb £)eim beftellt. grans eoerê.

©te'
6 i n e © e f dj i dj t e

S3 on ©ftïj

VI
©in füoüler 3ulitag brütete über bem 9tib~

malbner Äanb. ©laft unb tQitje unb blenbenbe,
flimmernbe Äuft, bag bie Seppe gequält bie

Slugen fdjloß, afô fie unter bie tjjausStüre trat
unb mübe unb Perbroffen über bie berfengten
©fatten fdjaute.

9Iuf ber ©orlaubenbanf gmängte baê ©uodj-
ferflari grucbfenb feine fdfiefen Sdjultern in bie

Tragbänber ber fdfmeren IMmerhutte hinein,
30g baS üopftud) tief über bie Stirne, 3toinferte
bie Seppe 3um Slbfcfjieb migtrauiftf) an unb
feufgte: „©elobt fei $efu3 ©hriftus! Unb er foil
mit unferm feiigen ©ruber Ülau3 unb mit allen
lieben ^eiligen unfern fatl)olifd)en ©tauben

u d U'ntertoalben.
Dbermatt. (^ortfetjung.)

fd)ül3en unb fd)irmen bor Untergang unb ilet-
gerei!"

©ie Seppe toarf mit gtoei Ringern bie gelben,
rotgetupften ^agenetli, bie fie bem ülnri um3
©ottêtoillen abgefauft hatte, in ben htnterften
SBinfel ber üüdjentruhe, tauchte bie ^fänbe in
gorniger 5)aft tief inö Sßafferfag, rieb fie unb
toufdj fie unb fuhr mit ben naffen Ringern über
bie fdfmergenben 9Iugen.

©ann holte fie tief SItem. 91ber es3 tat nid)t
tbohl. ©tan lonnte ntdjt mehr atmen in ber #ei-
mat. ©ergiftet mar bie Hüft, ber ©räche häufte
mieber im Stieb, unb fein Struthan lebte, ihn 3U

töten.
©erfengenber als bie ffutifonne über ben ©tat-
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Erntelieder.
I.

Du träumst so süß im Bommerwind, Deine Mutter hat nur einen grauen Rock,
Die Mutter trägt dich, schlafendes Kind. Aber ihr Haar ist ein gülden Eelock.

Sehn ihre Augen über dich hin,
Ruht dein blauer Himmel darin.

II.
Immer lichter wird die Flur. Immer lichter wird die Welt.
Blütenglanz und reif Gelände. Bienen ziehn und Lerchen schlagen.

Ilnd der Bauer schließt die Hände Glücklich, wer in solchen Tagen
Leise zum Gebete nur. Freudig Herz und Heim bestellt. Franz Evers,

Die
Eine Geschichte

Von Esth

VI
Ein schwüler Iulitag brütete über dem Nid-

waldner Land. Glast und Hitze und blendende,
flimmernde Luft, daß die Seppe gequält die

Augen schloß, als sie unter die Haustüre trat
und müde und verdrossen über die versengten
Matten schaute.

Auf der Vorlaubenbank zwängte das Buoch-
serklari gruchsend seine schiefen Schultern in die

Tragbänder der schweren Krämerhutte hinein,
zog das Kopftuch tief über die Stirne, zwinkerte
die Seppe zum Abschied mißtrauisch an und
seufzte: „Gelobt sei Jesus Christus! Und er soll
mit unserm seligen Bruder Klaus und mit allen
lieben Heiligen unsern katholischen Glauben

us Unterwald en.

Odermatt. (Fortsetzung.)

schützen und schirmen vor Untergang und Ket-
zerei!"

Die Seppe warf mit zwei Fingern die gelben,
rotgetupften Fatzenetli, die sie dem Klari ums
Gottswillen abgekauft hatte, in den hintersten
Winkel der Küchentruhe, tauchte die Hände in
zorniger Hast ties ins Wassersaß, rieb sie und
wusch sie und fuhr mit den nassen Fingern über
die schmerzenden Augen.

Dann holte sie tief Atem. Aber es tat nicht
Wohl. Man konnte nicht mehr atmen in der Hei-
mat. Vergiftet war die Luft, der Drache hauste
wieder im Ried, und kein Struthan lebte, ihn zu
töten.

Versengender als die Fulisonne über den Mat-
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